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V

Vorwort

Moderne Schmerztherapie und Schmerz-Psychotherapie nutzen heute Psychoedukation als 
etabliertes Basiselement multimodaler Behandlungsprogramme. Es ist daher naheliegend, dass 
Psychoedukation auch Eingang in die AWMF-Behandlungsleitlinien verschiedener Schmerzer-
krankungen gefunden hat. Vorrangiges Ziel ist es, dass die Betroffenen mit ihrer Erkrankung 
selbst und deren Auswirkungen im Alltag besser umgehen und zu einem gesundheitsförderli-
chen, aktiven Lebensstil motiviert werden können. Dabei stellt die Entwicklung bzw. Förderung 
und Stärkung von Selbstmanagementkompetenzen sowie die Vermittlung von Erkrankungs- 
und Behandlungswissen eine wichtige Kernaufgabe dar.

Patienten und ihren Angehörigen kann Psychoedukation aber auch helfen, die komplexen 
Zusammenhänge zwischen seelischen, körperlichen und sozialen Faktoren zu verstehen, Selbst-
wirksamkeit zu fördern und passiv-regressiven Versorgungstendenzen entgegenzuwirken. Sie 
schafft die Voraussetzung für eine interdisziplinäre multimodale Therapie, in die der informierte 
Patient im Sinne einer geteilten Verantwortung eingebunden ist. Die Behandler können aktu-
elle wissenschaftliche Erkenntnisse verständlich erläutern, konkrete Behandlungsmöglichkei-
ten darstellen und dabei dem Patienten auf einer kooperativen Ebene begegnen. Gerade bei 
chronischen Schmerzerkrankungen sollte der Patient als Experte der eigenen Krankheit aktiv 
angesprochen werden, um seine Kompetenzen, Ressourcen und Eigeninitiative zu fördern.

Mit diesem Buch stellen wir das seit 15 Jahren praktizierte Aalener Manual zur Psychoedukation 
chronischer Schmerzerkrankungen vor. Nach einer grundlegenden theoretischen Einführung 
zur Psychoedukation und chronischen Schmerzerkrankungen werden in 12 Praxis-Modu-
len die Charakteristika verschiedener Schmerz-Störungsbilder vermittelt und manualisierte 
Schritte zum therapeutisch-edukativen Vorgehen erläutert. Im Einzelnen finden dabei folgende 
Schmerzbilder entsprechend ihren zugrundeliegenden Pathomechanismen Berücksichtigung:
 4 Schmerz als Begleitsymptom bei körperlicher Erkrankung, mit und ohne psychische 

Komorbidität,
 4 Schmerz als Ausdruck einer stressassoziierten funktionellen Störung,
 4 somatoformer Schmerz als Ausdruck einer psychischen Erkrankung.

Neben der Vorstellung eines bio-psycho-sozialen Schmerzmodells werden vielfältige Inter-
ventionstechniken, wie z. B. Schmerzbewältigungstraining, Schmerztagebuch, kognitive Um-
strukturierung, Stressbewältigung, Pausenmanagement, Umgang mit Grundbedürfnissen, Dif-
ferenzierung zwischen Schmerz und Affekt etc., erläutert und ihr patientengerechter Einsatz 
vermittelt. Auch die Einbeziehung von Angehörigen ist dabei ein wichtiger Bestandteil der 
Psychoedukation.

Internetbasierte themenbezogene Arbeitsblätter für Behandler und Patienten, aber auch Bü-
cher, Psychoedukations-Videos, Internetlinks, Apps und Selbsthilfebücher werden als mediales 
Arbeitsmaterial vorgestellt und in ihren Anwendungsmöglichkeiten differenziert beschrieben. 
Die Arbeitsblätter können unter http://extras.springer.com (nach Eingabe der ISBN) herunter-
geladen und für jedes Modul können im Internet ergänzende Präsentationsfolien unter http://
www.schmerzpsychoedukation.de abgerufen werden.

http://extras.springer.com
http://www.schmerzpsychoedukation.de
http://www.schmerzpsychoedukation.de


VI Vorwort

Ergänzend zu diesem Manual, das sich in erster Linie an Ärzte, Psychologen und Psychothera-
peuten, aber auch an Physio- und Bewegungstherapeuten, spezialisiertes Pflegepersonal sowie 
an Mitarbeiter im Bereich von Programmen zur Gesundheitsförderung wendet, liegt vom glei-
chen Erstautor ein Schmerztherapie-Begleitbuch für Patienten vor (s. u.). Die beiden Bücher 
sind ideal aufeinander abgestimmt und greifen auf identische Bausteine und Materialien zurück. 
In verständlicher Sprache können sich Behandler und Betroffene so die wesentlichen Inhalte 
der Schmerz-Psychoedukation erschließen und für die Therapie im Sinne einer praktizierten 
Selbsthilfe verfügbar machen.

Chronische Schmerzen. Selbsthilfe und Therapiebegleitung, Orientierung für Angehörige und 
konkrete Tipps und Fallbeispiele. Martin von Wachter. Springer-Verlag Berlin Heidelberg 2014.

Wir möchten uns für manch konstruktiven und inspirierenden Dialog mit unseren Fachkollegen 
bedanken, von denen hier stellvertretend Dipl.-Psych. Bernd Kappis, Dipl.-Psych. Hans-Günter 
Nobis, Dr. Priska Ostermoor und Dr. Claus Derra genannt sein sollen. Danken möchten wir 
auch den Mitarbeiterinnen des Springer Verlages für die professionelle Begleitung dieses Buches, 
insbesondere Monika Radecki, Sigrid Janke und Dr. med. Martina Kahl-Scholz (Lektorat). Ein 
ganz besonderer Dank gilt jedoch unseren Patienten für ihre Fragen, Rückmeldungen und Of-
fenheit, mit der sie die Entwicklung unseres Edukationsprogramms erst möglich gemacht haben.

Aalen, Oktober 2015
Martin von Wachter, Askan Hendrischke
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4 Kapitel 1 · Einleitung

1
die zentrale Schmerz- und Stressverarbeitung gewich-
ten, sondern hinsichtlich der Schmerzentstehung  
und -bewältigung auch emotionale, kognitive und 
verhaltensbezogene Aspekte einbeziehen. Die Infor-
mation des Patienten über diese Wechselwirkungen 
zielt auf Orientierung und Verständnis, sie stellt eine 
wichtige Voraussetzung für ein weiterführendes psy-
chotherapeutisches Setting dar. Hier gilt das beson-
dere Augenmerk möglichen Angsterkrankungen 
oder depressiven Störungen, wenn sie im Verlauf 
als Ursache oder Folgeerscheinung der Schmerz-
störung erkennbar werden. Patienteninformation 
ist daher ein wesentliches Element in der Behand-
lung und Begleitung von Patienten mit chronischen 
Schmerzen.

Petrie KJ et al. betonen, dass für Schmerzpati-
enten die Erklärung ihrer Beschwerden oft ebenso 
wichtig ist, wie deren Behandlung (Petrie et al. 2005). 
Wegen des subjektiven Charakters im Erleben von 
Schmerzen sind gerade Schmerzpatienten die eigent-
lichen Experten ihrer Beschwerden und Beeinträch-
tigungen (Seemann 2005) und sollten daher als 
solche aktiv in die Behandlung integriert werden.

Literatur

Häuser W, Schmutzer G, Henningsen P, Brähler E (2014) Chro-
nische Schmerzen, Schmerzkrankheit und Zufriedenheit 
der Betroffenen mit der Schmerzbehandlung in Deutsch-
land. Ergebnisse einer repräsentativen Bevölkerungs-
stichprobe. Schmerz 28:483–492

Petrie KJ, Frampton T, Large RG, Moss-Morris R, Johnson M, 
Meechan G (2005) What Do Patients Expect From Their 
First Visit to a Pain Clinic? Clin J Pain 21, Issue 4:297-301

Seemann H (2005) Psychoedukation in der Schmerzbe-
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rapeutische Ansätze für die klinische Praxis. dgvt-Verlag, 
Tübingen, S 347-412

von Wachter M, Hendrischke A (2016) Psychoedukation bei 
chronischen Schmerzerkrankungen. In: Bäuml J,  
Behrendt B, Henningsen P, Pitschel-Walz G (Hrsg) Hand-
buch der Psychoedukation für Psychiatrie, Psychothera-
pie und Psychosomatische Medizin. Schattauer, Stuttgart

23 Mio. Betroffene in Deutschland erfüllen die 
Kriterien eines chronischen, nicht tumorbeding-
ten Schmerzes. Dabei geben 6 Mio. eine Beein-
trächtigung durch die Schmerzen an und 2,2 Mio. 
erfüllen die Kriterien einer nicht tumorbedingten 
Schmerzkrankheit mit assoziierten psychischen 
Beeinträchtigungen (Häuser et al. 2014). Damit 
gehören chronische Schmerzstörungen heute zu 
den häufigsten Erkrankungen im Alltag. Zu den 
Charakteristika dieser Patientengruppe gehört es, 
dass sie i. d. R. ihre Beschwerden vorrangig körper-
lichen Ursachen zuschreibt und selten aus eigener 
Motivation eine psychosomatische oder psycho-
therapeutische Behandlung sucht. Die Betroffenen 
schildern typischerweise vielmehr eine umfangrei-
che und lange Vorgeschichte mit vielfältigen medi-
zinischen Maßnahmen und erfolglosen Therapie-
versuchen. Oft ist ihr Selbstwertgefühl erheblich 
beeinträchtigt, sie sind durch den Behandlungsver-
lauf und die subjektiv erlebte Zurückweisung im 
Gesundheitssystem zurückhaltend und misstrau-
isch geworden. Ohnmacht und Hilflosigkeit sind 
die dominierenden Emotionen, mit denen sie 
sich gegenüber dem Schmerz ausgeliefert fühlen. 
Unzureichende Aufklärung, einseitige somatische 
Krankheitsattribution, Erwartungsängste, passive 
Behandlungserwartungen und wiederholte Hoff-
nungs- Enttäuschungserfahrungen können die 
Krankheitsakzeptanz und -bewältigung zusätzlich 
erschweren (von Wachter u. Hendrischke 2016).

Chronische Schmerzzustände korrespondieren 
nicht nur mit körperlichen Beeinträchtigungen, sie 
sind fast immer auch Teil (oder Ausdruck) komorbi-
der psychischer bzw. sozialer Belastungen oder Kon-
flikte. Dementsprechend spielen neben den körperli-
chen auch die psycho-sozialen Krankheitsfaktoren in 
der Diagnostik und Behandlung eine entscheidende 
Rolle. Im Bedingungsgefüge chronischer Schmerzen 
ist eine Dichotomisierung in ein psychogenes versus 
somatisches Schmerzgeschehen überholt. Vielmehr 
sollte ein umfassendes Krankheitsmodell nicht nur 


